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Larlsruher Zeitung .
Mittwoche den 2 September i 7 ö 9.

Nit HschfSrftlich « Markgrästlch - Badischem gnädigstem Privittgio .

zu . Ec beorderte den Obersten Werneck Mit i B§-
Lsnftantinopel , vsm rc> Inl .

Dem K. Schwedischen Gesandten bey der Pforte ,
Herrn von Heidenstamm , ist eS gelungen , den nach¬
drücklichen Vorstellungen seines Hofs das volle Ge¬
wicht bey dem Divan zu verschaffen und Sultan Se -
lim hat nun den unter der vorigen Regierung zwischen
beydcn Mächten abgeschlossen Allianz und Subsibicn-
traklat bestätigt . Ohne Schwedens Diversion in dem
baltischen Meer wäre bas türkische Reich unfehlbar in
die größie Klemme geralhen , besonders, falls eine
Rußischr Flotte nach dem mittelländischen Meer dir
Segel gerichtet und die Inseln des Archipels httmge-
sticht hätte, zu einer Zeit, da die Pforte nicht einmal
stark genug ist , sich seinem Fciud in dem schwarzen
Meer zu widersetzen. Da nun auf diese Art der
Bundsvertrag mit Schweden feine volle Kraft erhal¬
ten hat , so zerfallen die seil einigen Wochen verbrei ,
teten Frieöcnsgerüchte vo» selbst ; jedoch kann der her¬
annahende Winter die dcsfaüs gefaßte Hoffnung wie¬
der beleben.

Mehadia , vom 5 Aug .
Gestern mit Anbruch des Tags wurde dir hinter

Tschapia postirte Eskadron Husaren durch eine über ,
kegne Anzahl Spahis angegriffen , während stch die
feindliche Infanterie über das Dorf Prschineska zog
und sich auf eine Anhöhe pvstmc. Die Husaren zo¬
gen sich zurück , kamen aber unvrrmuthet unter bas
Feuer der feindlichen Infanterie , mußten sich also in
Quarre Mimen nnd wurden von den Spahls bis in
die Nähe des Schlagbaums verfolgt . Hier that der
Oberliculnank Amdrowvsky 2 Kanonenschüsse auf die
Feinde und hielt sie daduich zurück. Das Stemische
Infanterieregiment besetzte schleich unsre Defensionsli -
nie ; die Feinde aber vcrinchmn sich bey Leßmare
fthr stark und machten aus unsre Jäger und Scharf¬
schützen verschwdnr Anstriffc mit dem Fußvolk , wäh¬
rend die Spahis am Czernastuß heruwff eisten und in
das Wemgebirg zu kommen snel̂ n ; da sie aber durch
vnser gut angebrachtes Feuer aus dtl» kleinen Ge¬
wehr und Kanonen verhindert wurt en, so zogm sie sich
gegen 1 l Uhr auf einen Kanonenschuß zurück und gien-
sen zum Theil in die Lauunga, wo sie von den Pfer¬
den abstiegen sich Feuer machten und ausrrhen woll¬
te», General Baron Versey ließ ihnen nicht Zeit da-

taillon von Stein , das m Quarre wik r stchSpfündi.
gen und einer z pfündigen Kanone vor dem Schlag»
banm rechts aufmarschiren mußte uub zwey . Divisio¬
nen von Erdödy Husaren formirtcn sich auf ivas
Schritte links. Major Neßtiozer hatte Befehl, nach¬
zurücken . Als die Feinde dieses bemerken, zogen sie
sich eiligst vorwärts und stellten sich vor das Quarre ,
die Spahis in der Ebene und das Fußfvlk auf dem
Laßmarc. Unsre Truppen marschierten auf 80c»
Schritte schnell gegen den Feind an , machten daun Halt
und feuerten mit Kanone» . Nun geriethen die Feinde
in Unordnung , wandten sich und wurden bis Töplitz,
nnd Schupoiieck verfolgt . Der feindliche Verlust soll
sich ans 2Z0 Todte belaufen. Von Erdödy Husaren
ist i Untcrlieumant, i Unterofficier nebst ' iz Gemei¬
nen geblieben. Das branowatzkysche Freykorps soll
aus Misoersiand auf einen unsrer Transporte in der
Almasch Feuer gegeben und sich Ausschweifungen er¬
laubt haben . Nach heute eingelaufnen Nachrichten ,
find die Feinde einige Tage nachher mit größtes
Macht vorgevrungen.

Warschau , vom 15 Aug .
Mm hak hier Men Bericht des Generals Bock ,

Kommandanten der Russischen Truppen in der Mol ,
dau >- a» der PolMischen Grävze , des Inhalts : „ das
combmirte Corps des Prinzen von Coburg und
Gener als von Suwarow nach dem Vorfall den Z i sten
Iuly sey den folgeudenTag den Türken nachgerückt, habe
sie vom neuem in einem verschanzren Lag .w einige Mei¬
len vorwärts in der Wallachey angegriffen , zum drit¬
tenmal m die Flucht geschlagen , ihr noch besser als
das vorige »ersehne Lager erobert und ungefähr ross
Mann gerötet . Man glaubt , die Folge dieser
schimpsiichen Niederlagen der Türken, welche sic vo«
rmem Korvs von ungefähr 12 bis lz -ros Ocsterrei-
chcrn und Russen erlitten haben , werde die Räumung
der Wallacrey von den Ungläubigen und dir Commu-
vicalivn der qr' oßen Kayscrl . Armee im Bannat mit
der gr0j! >n Russischen Armee bey Roboya « Mohila
am Prmh , vermittelst des vereinigten Coburg - Suwa »
rnvfthen Korps sevn . « Von dem Feldzeugmeisier ,
Mafen Porocki , ist dem Reichstags- Ceücgio gemeldet
worden , die Tgrtarn hätten in die RMcho Ukraine et-
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D« Tinfcck gethim , viele Dörfer geplündert UN)
verheere wärm aber, den Pohlnischcn Grunzen nicht
zu nahe gekommen. . Der . Kommandant von
Kamimec muß künftig ein gedohrner Pole sch» nud Gü¬ter im Land besitzen. Die Charge kann nicht gekauftwerden . Sein Rang ist der eines Generalmajors und
sein Gehalt 12000 Gulden. Gestern ist der PreusischeMi¬
nister nach Breslau zum König geregt , wohin sich auch
verschiedne Landbothen von hier begeben werden .Die TruppenvermeHmng geht gut von Statten und
die RcpudÜck wirb nun bald ihren Zweck erreichen.Die 50^ Mann , die der Herzog von Curiand der Re-
publick stellt , werden , laut eingegangnm Nachrichten ,bald vollzählig feyn. Der Fürst spart keine Kosten ,rüstet sie mit Artillerie und allem übrigen ans , ziehtnme Gewehre und sie werden ganz auf Preußischen
Fuß exorcirt und behandelt. Die mchrste« Ofsicicrs
dieses Bataillons sind gediente Preußische Officiers .Der Major von Drieftn , Kormuandeur derselben, wel¬
cher vom Herzog ohnlängst dazu ernannt worden ,
ist auch ein Preußischer Officier .

Paris , vom 17 Ä«z .
Die Kinder des Grafen von Artois befinde« sich

noch in Brüssel . Der Herzog de la Vauguyon soll
bereits seine Frcyheit wieder erhalte» haben . ES geht
die Rede, der König wünsche, daß Se . König!. Ho¬
belt , Traf ArtoiS , bald wieder nach Versailles -u -
rückkom7. ,e» möchten und ihm deshalb Zerathe» hätte,

Brief an die Nationalversammlung zu schreiben.
Die Arbeiter , weiche die Regierung in der Vorstadt
Monmartcl gebraucht , um ihnen Brod zu geben, ver¬
mehren sich täglich . Statt 12020 sind nun schon
rLZos . Da aber viele Herumstreicher «nd Fremde
darunter befindlich sind, so wird man diese Arbeiter
verabschieden. Die Fremden Men über die Grenze
gebracht »nd di« übrigen nach ihrer Hcimslh gewie¬
sen werden . Graf von Wrabean begab sich Mit¬
twochs nach Brie - Cvmte - Robert, w» er mit dem
Baren von Bestnval gesprochen hat. Wan ist
mit diesem Besuch nicht durchgängig zufrieden .
Von der Aufhebung der Klöster ist cs noch stille.
Ein Mönch hat vorgefttzlagen, sie möchten den im
Dienst des Staats alt gewordmn oder verwundete «
Soldaten künftig zu Nuhesrtern angewiesen werde».

Wien , vsm L0 Äug
Schon ist die ganze Fcldequipagr des Erzherzogs

Franz nach Semlin aufgebrschrn . Se . K . Hoheit
werden in kurzem Nachfolgen. Auch ist F. M . Graf
Bellegrim zur augenblicklichen Abreise bereit . Wie
man vernimmt, sind die alliieren Oesterreicher und
Russen seit der Schlacht bey Focksan schon weiter und
ewige Marsche in die Wallachey eingednwgrn , ohne

daß sich die Türken ihnen wikersetzt hatte« . Bey
Pancsowü wirs em sehr grost' S Magazin zusammenge-führt . Die Kavallerie bey Moldawa ist mit Artillerie
versehen und Prinz Waldeck bey Stanz - Jllova mir
grobem Geschütze verstärkt worden. Man vermu ,
thet , Ciairfait und Waldeck werken den Feindnächstens in Front und Flanke altaquiren. Hierträgt man sich mit dem sehr unwahrscheinliche«Gerücht, der Kronprinz von Prcusseu gedenke ,als Freiwilliger der Bclagrung Belgrads beyznwoh.
« en. Der erste Transport unruhiger Niederländer istLreftr Tagen zu Wassr hier augelang : und gleichweiter »ach Ungarn abgefahren , wo sich herrliche Ge«
IcgenlM darbieten wird , ihren wallonischen Mulh anden Türken abzukühlen . Gestern km » wieder ei«Eilbote von dem Prinzen von Koburg uuo ein zweitervom F . Z . M . Koliorcdo aus Weißküchen hier an. '
Erstrcr soll berichtet haben , die geschlagne Armee de- ,Osmann Bassa habe sich 6 Stunden weit von Fock- ^
san wieder gesetzt und siche , vereinigt mit dem groß- ^
ten Thcil des Äaurojmischen Korps im Begriff, dem
Prinzen von Koburg entgegen zu rücken. Letzter , dir '
Türken, hätten sich bey All Orsswa größkentheiis zu-
sammengezogcn . Am Sonntag kam eine Staffeltevom Fürsten von Ligne aus Semlin mit Depftche » ,die ihm von Belgrad zugeschickt worden waren, diese
giengen aber blos den hiesigen Französischen Botschsff '
ter bey und wurden von hier unmittelbar durch eignrEilboten nach Paris befördert.

Wien , vom 2z Aug. ^
Osman Pascha, welcher von dem Prinzen Coburg

bey Foksa» geschlagen worden , ist der nämliche , der
chedcsscn in Cboczim commsudirr hat. Dieser Sieg >
soll vnstrm klugen Befehlshaber zu desto ^ rößrcr Ehre
gereichen , als der Ort zum Angriff auss nnfter Seite
nicht der günstigste war. Noch immer sichen 20000 .Türken in unserm Barmat . Sie sind dev Schupaneck
eirrgedrungcn und haben sich einiger Gebürgebcmristert.
Das weftre Vorrücken wird man wshl verhindern;
Mangel an Lebensmitteln und der gar zu beschwer¬
liche Transport wird sie zu einem geschwinde»
Rückzug nölhigen , sonsten kann ihnen wohl noch der
Paß adgeschuilte» werden, zumal , falls es sich bestä« '
tigt , was ein Wiener Schreiben sagt , es wäre an de«
FeldlnarschaÜ Laudxn den arßcn ein Eilbote abgesthickt
worden , mit kem Befehl , die Belagerung Bel¬
grads civzustellcn. Ob Friedensiinterhaudluugei, diese
Belagerung verhindern, oder andre Ursachen diese»
Befehl veranlaßt haben , weiß man nicht. Haddick
wird nun in Wien erwartet und F . Z . M . Graf
Wallis , der das IntrrirndpräMum beym Hoskriegs-
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m ' h mdcßc« «er,ehe» hat , wird wieder «ach Prag
«b . eiftn .

Paris , vom 2z Rüg .
Merkwürdig sind vcrschiedne gegebne Aufklarunges

bey Erörterung der Frage eines Darlchms . Der
General - Finanzksntrotleur übergab ein Memoire von
allen Ausgabe « . Unter andern ließt man L^ -mi .
Für den Herrn Grafen von Artois msnatlich 120222
Livres , für das Haus Sr . Majestät des Königs und
der König! . Prinzen 2 Millionen Livres und für die
Brücke Ludwigs des XVI . 100,000 Livres. Dem
Tadel konnten diese z Ar ticke! nicht entgehen . Man
fand auch, die Brücke Ludwigs des XVI . könnte
weniger kostbar scyn . Herr Graf von Artsu) soll itzt
jährlich auf 202,002 Livres gesetzt werden . Gegen
dir neuen Darlehen widerfetzte man sich sehr. Herr
Buzot sagte, die Regierung entlehnte cbm bo Millio¬
nen von den Notariell, 24 Millionen von der Discon-
1sca,fr » bekam 86 Millionen Anricipatioaeu , ist 69
Millionen Zinnse schuldig. Dieses stnd in kurzer Zeit
rntlehntc zöy Mill . Wie- kann man nun ferner ent¬
lehnen , ohne vorher diese Schulden berichtigt zu ha¬
ben. Man rechuet folche über 5022 Millionen. Herr
Graf »an Mirabeau bsstund besonders auf der Unter¬
suchung und Reductioil der .Pensionen . Der Hof¬
staat d:S Grafen von Artois wird gänzlich zer¬
nichtet , weil auch sogar das Kollegium feiner
Domänien aufjchobcn wird. Die Prinzen , feine
Kinder , werde» nun täglich zurück erwartet . Graf
«vn Artois sechsten wird sich nur auf -kurze Leit in der
Schwel ; aufyaltcn und dann nach Turin gehen. Die¬
jenigen , die ihm und den übrigen Prinzen den Rach
gaben , sich aus dem Königreich zu begeben , haben
sich wohl nicht vorgestettt, daß sic damit das Signal
zu alle « Unordnungen gäben . Es ist sicher , wären sie
zu VerstullLS geblieben , man hätte wahrscheinlich
verhütet , baß nickt so viele Schlösser und Besitzungen
.der Prinzen und des hohen Adels waren zerstört, ge¬
plündert und beraubt worden . — Die Königin»
fängt an , Ihren Hofstaat sehr einzuft- ränkn . Dem
Schein nach ist Mehl genug in Paris vorhanden
und dennoch mangelt es an Brod , welches noch
dazu sehr schwarz und schlecht ist. Die Ernrre ist
überaus reichlich ausgefallen ; wegen den kleinen Ge-
wässern aber können keine neue Früchte gemahlen werden .
Gestern wurde in der Generalversammlung zu Ver¬
sailles eine Erklärung des Adels von Quimper in Bre¬
tagne verlesen , Kraft welcher alle dortige Edekleute
allen bisherigenDntschlüssen der Versammlungbevtretten .
Der Notarius Jourdai « und Schauspieler Bordier
.von Rouen , beschuldigt , daß sie Geldsummen unter
Lie Banditen austKAlen lassen- um solche zu den Ver¬

wüstungen des Landes desto mehr auf;um untern, Db
den 21 . d. nach Mittag , auf Verlangen des Volks ,
öffentlich hingenchtet wort« : . Den Schauspieler ver¬
wes die Standhaftigkeit weniger , als den Rechtsge -
ichrten. Er versicherte bis auf den letzten Augenblick
seine Unschuld , sagend , da sie rem ichcn , so müsse
ihnen ihre Aufopfrung vor dem Mar des Vaterlands
vielmehr zur Ehre als zur Schande gereichen.

Amsterdam, vom LZ Aug .
Admiral von Kinsbergen iß bereits mit seiner Flotte

ans dem Terel suszulaufcn. Man glaubt , er ft»
befehligt , sich uiil der Engl, zu vereinigen , um ge,
mcinschaftl '. ch den Handel , besonders in der Balthi«
schcn See , zu beschützen , vielleicht such den Schwe¬
den , tm Fall Huer Lebrrmachl, beyzuAche».

Triest , vom LZ Aug.
Die von dem Grafen Georg Dsinovich unterm Zte»

Jul . am Bord seiner Fregatte., die vollkomm ne still¬
em; , darirtcs Schreiben meldet , daß ein Rußisches
Geschwader von y Kriegsschiffen , unter dem Kom¬
mando des Obristüentnants Wilhelm Lorcnzi , den 4
Jul . unweit der Insel Line (einer von den Cicladen )
jk li -rii sirchipclagrrs eine Türkische Flotte von z Li¬
nienschiffen , 4 grossen Fregatten , 5 Schebecken und
2 Halbgalceren anqctroffen Habe , welche mit vollen
Segeln auf sic lossegette; die Russische Flotte habe
die fei » t ! iche dis an folgenden Tag erwartet , bey der
Insel Sciro gegen Ancipavos sich in Schlachtordnung
gestellt und ein so heftiges Fcma aus die Türken ge¬
macht , daß , obgleich die Feinde an der Anzahl von
Schiffen , Wannschafft und Kanonen der Rußischen
Macht »vcit überlegen waren , sie dennoch sehr übel
zugerichtet und gcnsthigt worden ftyen , die eiligste
Flucht zu nehmen . Bey dem Abgang des Briefs
wurde » sie von den Russen verfolgt,' welche , da die
Türken ihrer Artillerie keine starke Richtung zu gebt »
vermochten , keinen beträchtlichen Schaden erlitten Här¬
ten .

Paris , vom 24 Rüg .
Wir sind itzt hier in river gewaltigen Klemme . Die

Bcckerlädcn sind den ganzen Tag belagert ; allein ihr
Vorrats) ist viel zu gering , jedermann befriedigen zu
können. Gestern forderte der Marquis von Fagotte
z Mann von jedem der hiesigen 62 Stadldistritte , um
diese Mannschaft zu einer Abtheilung von 150 Restern
stoßen zu lassen . Diese Truppe ist mach Mvntmann
bestimmt , wo die Arbeiter allerhand Ausschweifungen
begehen. In Lothringen ist noch alles ruhig. Die
rechtschaffnen Bürger haben sich mit den Soldaten
ZLreinigt, um die unrirMn Köpft in Zucht zu halten .
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D ^ älteste Bft » er des Königs hat dem Distrikt der
barfüssrie Karrneinen eine Fahne geschenkt , auch eine
AuehNft für die Armrn beygefügl. Man hat daher
einige Abgeordnete an den Prinzen gesandt, um dem¬
selben ihren Dank abznstalicu . Se . König ! . Hoheit
«mpßngen die Ldgeerdneten sehr huldreich und erklär¬
en Elch gegen dieselbe , » Sie hätten stats nach dem
Titel eines Bürgers getrachtet ; all Ihr bisheriges
Bestreben habe darauf gezielt, diesen Titel zu vcrdie-
ven und was Sie noch in Zukunft thun würden ,
sollte einzig und allein zu diesem Endzweck seyn . «
In dem Mandemenl des Erzdischoffs von Paris ,
wodurch er ein Te Deum in de» Kirchen seines
Sprengels wegen der den gken dieses von der Na¬
tionalversammlung abgcfaßken Beschlüsse aieordnet , er¬
wähnt er des ihm zu Versailles angelhaocn Schimpfs,«ls «r aus der Versammlung kam und sagt, er wäre
pufferst bestürzt worden , da er gehör ! , mau mache ihm
den Vorwurf , er habe den König , mit dem
Erueifix in der Hand, zu bewegen gesucht , gegen das
Interesse der Ration zu handeln . Er rechtfertigt ffch
wegen dieses . Vorwurfs und ruft den König selbst
i«m Zeugen , ob er ,ihm nicht immer zum Besten
Leines Volks gerathen habe .

Wien , vom 24 Ang .
GeneraWmus Baron von Laudon ( so sägt man

wenigstens hier) sty bereits in Semlin eingetrossrn und
hätte , nachdem der Waffenstillstand zuvor schon auf-
gckündet worden scy, sogleich « ine herrliche Unterneh¬
mung gegen Belgr - ) gemacht . Man erzählt die Sa¬
che so : Laudon , der es ohnehin zum voraus wür¬
de gewußt habe» , erknvbigle sich dennoch sogleich ,
wo die meisten Minen vor Belgrad liegen und ließ
tzödann noch Nachts einige Truppen Überschüssen und
«ben da , wo die meisten Minen lagen , rw blindes
Lager errichtend Die Türken dieses wahrzunchnnn
nrnd für Freude , um einen so herrlichen Sieg zu ma¬
chen , die Minen alle m die Last ;« sprengen , war
«ins . Die ganze Nachricht aber hält man hier nur
für einem Spaß und dennoch soll dieser Spaß Grund
Haben und zwar von Seiten der Russen gegen Ben¬
der und man glaubt auch dieses um so eher , weil
die Türken in Bruder bey weitem nicht jene Auf-Ü-
rung haben , die doch dir Türken unsre nächstenNach¬barn in Belgrad besitzen. , Man erwartet also von
Dem wahren Grund die nächsten Nachrichten hierüber .Das Vukassvwichsche Freykorps soll ein kleines Gefecht
Bey Linska gehabt und hierbei- von den Feinden gr¬
ien zos Stück Hornvieh erbeutet haben . Von Ve¬
nedig melden Briefe, ejy gewaltiger Sturm habe dio

grose Türkische Flotte dergeffalten rm'm'rt , daß ,
die meisten Schiffe genötigt wurden , nach dem Kaust i
von Persko zu schiffen , um sich daselbst ausbcssern zu !
lassen ; eins davon soll den Russen zur Beute gewor¬
den seyn . Man versichert, Se . Majestät der
Kaysex habe an den Prinzen von Ksbnrg den Befehl
ergchen lassen , daß auch jene einzelne Russen , welche
mit unsrer Armee vereinigt gegen die Türken stcei,
ten, besonders sobald cs zu unsrem Vsrthcil geschieht,
such besonders auszeichnen , auch mit jenen Denkmün¬
zen sollen belohnt werden und zugleich jene übrigen
Vorthcile, wie die Unsrigep^ von uns zu erwarten
haben .

Vermischte Nachrichten .
Wie hoch Laudon den Prinzen von Koburg schätze,

sicht man daraus , daß er mehr als einmal sagte :
der Prinz wird Dienste leisten , die ich noch leisten zu
können im Stand zu seyn wünschte und nach erhalt- ^
ner Nachricht von dem Sieg des Prinzen schrieb er
an deustldan einen zärtlichen Brief , um ihm zu seine » j
rrfochtnrn Lorbeern Glück zu wünschen und ihm zu !
danken , baß er ihm durch « inen Sieg seine Operativ, - ^
neu erleichtert habe.

Graf » e » Artois hat sich bcy Bern ein Landgut
gcnurthet und ist in der Nähe der Fastrilie Pvlignac.
Die Regierung von Bern ließ den Graftu bitten , sich
einet aninn Namens zu bedienen und nun heißt er
Graf von Maison.

Es beställigt sich , daß sämtliche Korps d 'Armee ih¬
re Vcrhattungsbefchle biss von Laudon zu empfangen
und das geschehne in Wien zu berichte» haben .
Er ist also Generaüissiinus im wahren Verstand , ob,
schon er den Rainen davon nicht führt. Unier einem
solchen Heerführer, der ss ganz uns mit so vielem
Recht das allgemeine Vertrauen besitzt , läßt sich aller¬
dings etwas großes erwarten.

Herrn Finanzmiiilster Ncckers Krankheit ist ein or¬
dentliches Tertianfieber. Hr . Portal ! , sein Medikus,
glaube , nach 7 Anfällen sollte es sich verlieren ; e,
sagte neulich : ,, Sie - würden leicht und geschwind
kurjrt seyn , wenn Sie sich nur mehr Ruhe geben
wollen . « Herr Necker sah ihn an und sagte ihm
bewegt : Ruhe — Ruhe — denken sie auf rin au»
ders Mittel !

Zu Constantinoprl ist der Qcsterreichische Baraktar
oder Schutzverwandte, Spirivachi »ach einem drcy-
monatlichen Gefängnis enthauptet worden . Man be¬
schuldigte ihn unerlaubter Correlpondenz . Sein gro-
scs Vermögen , worauf es wohl abgesehen gewesen'
seyn mag , wurde konßscirk.
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